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Prolog

 

Wo war Linda? Hatte sie sich vielleicht schon zu Bett gelegt? Das war eigentlich nicht ihre Art. Und schon gar nicht so frh am Abend. Zumindest htte sie ihm noch Gute Nacht gesagt. Aber wahrscheinlich nahm sie noch zur Entspannung ein Bad.
 
Leise klopfte Sogi an die Badtr. Es war keine Musik zu hren und es kam auch keine Antwort. Vorsichtig ffnete er die Tr. Wohliger Kerzenduft umfing ihn und das Licht der Kerzen verbreitete eine gemtliche Atmosphre. Die Badewanne war fast bis zum Rand mit Wasser gefllt. Aber warum war das so dunkel? 
 
Sogi schaltete die Deckenbeleuchtung an. Dann traf es ihn wie ein Schlag. Das Dunkle im Wasser war Blut. Von Linda ragten nur die Knie ein wenig seitlich links und rechts aus dem Wasser heraus. Er brauchte einen Moment, um zu begreifen, was hier geschehen war. Dann strzte er auf die Wanne zu, griff in das Wasser, wo sich Lindas Schultern befinden mussten. Als er sie hochzog, sah er sofort: Hier kam jede Hilfe zu spt. Verzweifelt lie er sie los und sie sank ins Wasser zurck.
 
Aufgrund der bereits abgekhlten Wassertemperatur schtzte er, dass sie schon ber eine Stunde so gelegen haben musste. Und er hatte unten versucht, seinen Kummer in Whisky zu ertrnken! Das Aus der Firma. Der Rumungsbefehl. Der Selbstmord seines besten Freundes und Compagnons. Theo! 
 
Linda! Er htte es verhindern knnen  und er htte es verhindern mssen! Diese Erkenntnis traf ihn wie ein Blitz. Er wusste, er msste Notarzt und Polizei verstndigen. Aber er war wie gelhmt. Und dann entdeckte er den Schriftzug, der mit Lippenstift auf den Spiegel ber den beiden Waschbecken geschrieben war: Wir sehen uns drben, mein geliebter Sogi. Und bring die Kinder mit, ich habe es nicht geschafft. In ewiger Liebe Linda.
 
Und auf einmal wusste er, was zu tun war. Er verschloss die Badezimmertr von auen, damit nicht inzwischen eines der Kinder aufwachen und vielleicht ihre Mutter im Bad finden wrde. Im Schlafzimmer nahm er aus Lindas Nachtschrnkchen eine Tablettenschachtel und machte sich damit auf den Weg nach unten in die Kche. Dort lste er jeweils drei Tabletten in drei Glser mit Fruchtsaft auf. Dann ging er, um seinen Kindern das Getrnk zu bringen. 
 
Das solltet ihr unbedingt trinken, damit ihr keine schlimmen Albtrume bekommt. Das hat die Mami vorhin nur vergessen, sagte er zu Tim, nachdem dieser schlaftrunken die Augen geffnet hatte. 
 
Wieso bringt uns das Mami nicht? 
 
Sie musste sich mit schlimmer Migrne hinlegen. Das kennst du ja bei ihr, da braucht sie absolute Ruhe.
 
Nachdem der Junge getrunken hatte, murmelte er noch irgendetwas Unverstndliches und war dann bereits wieder ins Land der Trume zurckgekehrt.
 
Auch Lea fragte nach ihrer Mutter. Nachdem er sie ebenfalls beruhigt und sie getrunken hatte, schlief sie auch gleich wieder selig ein.
 
Nach etwa einer Stunde trug Sogi seine schlafenden Kinder nach unten in die Garage und setzte sie hinten auf die Rckbank seines Wagens. Er hatte bereits einige Vorbereitungen getroffen. Dann setzte er sich hinter das Steuer, startete den Motor und schloss die Autotr. Auch ihn begann jetzt die Mdigkeit durch die Schlaftabletten und den Alkohol zu bermannen. Seine letzten Gedanken waren die Worte seiner Frau auf dem Spiegel im Bad, und den Rest wrden die Abgase besorgen, die ber zwei Schluche von den beiden Auspuffrohren ins Innere des Autos geleitet wurden. 
  
 
 




1. Kapitel 

Fast 5 Jahre spter
 
 

Im malerischen Kutterhafen von Neuharlingersiel war die alljhrliche Regatta der hiesigen Granatfischer gestartet. Das Rennen um das begehrte Blaue Band wurde wie in jedem Jahr gemeinsam vom dortigen Fischerverein und dem Kurverein organisiert. 
 
In diesem Jahr sorgte die Sonne bei wolkenlosem Himmel fr sehr angenehme Temperaturen und der laue Ostwind fr die ntige Erfrischung. Die Boote nherten sich in voller Fahrt der Hafeneinfahrt. Die bunten Wimpel und Fhnchen der festlich geschmckten Boote, die mit ihrem Kiel eine weie Gischtwelle vor sich herschoben, flatterten im Wind. Aber auch die berhmte Piratenflagge durfte zur Freude der Kinder natrlich nicht fehlen. 
 
Der Duft von gebratenem Fisch sorgte fr gehrigen Appetit und die Seemannslieder des Shanty-Chores fr die maritime Stimmung. Melanie Jger schaute auf die Uhr. Eigentlich sollte ein Beamter ja pnktlich sein. Sie hatte schon Probleme, ihren vereinbarten Treffpunkt neben dem Wahrzeichen des Kutterhafens von Neuharlingersiel, den beiden Granat-Fischern in ihrem stummen Zwiegesprch, zu behaupten.
 
Es war vielleicht doch keine so gute Idee gewesen, ausgerechnet diesen Platz als Treffpunkt zu vereinbaren. Und dann auch noch gerade zu der Zeit, als die Regatta ihren Hhepunkt erreichte. Melanie, eine Wittmunderin, Mitte vierzig, war auf der Suche nach einer verlsslichen Partnerschaft. Das Schicksal hatte es bisher nicht so richtig gut mit ihr gemeint. 
 
Dabei hatte alles vor Jahren so vielversprechend fr sie angefangen. Ausbildung zur Brokauffrau und sogar die Heirat des gut aussehenden Sohnes ihres Chefs, worum sie manche ihrer ehemaligen Schulkameradinnen beneidet hatte. Kurz darauf kndigte sich bereits Nachwuchs an. Aber dann passierte es. Hochschwanger hatte sie einen Autounfall und verlor bei einer Not-OP ihr Kind. Seitdem konnte sie auch keine Kinder mehr bekommen.
 
Ihr Mann hatte sie einige Jahre danach zu allem bel auch noch wegen einer anderen verlassen, mit der er inzwischen auerehelich ein Kind gezeugt hatte. In der Firma ihres Schwiegervaters wollte sie nicht mehr arbeiten und suchte sich eine neue Stelle. Dann die Scheidung. Ihr Selbstwertgefhl und ihr Verhltnis zu Mnnern hatten einen gehrigen Knacks bekommen. 
 
Die Folge waren unzhlige einsame Stunden. Obwohl sie schnell wieder einen neuen Job gefunden hatte, zog sie sich privat in ein Schneckenhaus zurck. Sie setzte, wie sicher schon so manche Frau in einer hnlichen Situation, ihren Kummer und ihre Verzweiflung in Pfunde um. Sie versuchte zwar mit Ditplnen aller Art dagegen anzukmpfen, allerdings mit eher migem Erfolg. Dennoch war sie, obwohl sie bereits etwas barocke Formen angenommen hatte, immer noch eine recht attraktive Frau. 
 
Pfunde hin oder her, hatte sie sich ihre positive und sympathische Ausstrahlung bewahrt. Halblange blonde Naturlocken, blaue Augen, die allerdings seit ihrem Unglck etwas an Glanz verloren zu haben schienen. Auch wenn das Gesicht etwas voller geworden war, zeigte es doch sehr ebenmige und ansprechende Zge. An mnnlichen Avancen mangelte es ihr daher eigentlich nicht. Was aber durch ihre Verbitterung keinen rechten Zugang zu ihren realen Wahrnehmungen erhielt. 
 
Und so war sie nach ihrer Scheidung schon in einige weitere Enttuschungen mit Mnnern hineingeschlittert. Eine alte Freundin, ber die sie auch an die neue Arbeitsstelle gekommen war, hatte ihr mal gesagt: Mit deinem Misstrauen und deinen schlechten Gedanken zerstrst du von vornherein jede positive Aura, in der eine neue Beziehung entstehen knnte. Nach ihrer eigenen Wahrnehmung lag es allerdings in erster Linie an der mangelnden Verlsslichkeit und Ehrlichkeit der potenziellen Partner. Der Seitensprung mit Folgen ihres Ex-Ehemannes hatte sich tief in ihre Seele eingebrannt. 
 
Dem Argument ihrer Freundin konnte sie immerhin entgegenhalten, dass bisher alle Mnner, denen sie nach ihrer Trennung begegnet war, im Grunde nur das eine von ihr gewollt hatten. Einer wollte, wie sich herausgestellt hatte, mit ihr sogar seine Ehefrau betrgen. Trotzdem hatte sie es auf gutes Zureden ihrer selbst ernannten Partnerschaftsberaterin noch einmal ber ein Single-Portal versucht und dort Kontakt mit einem geschiedenen Beamten, Helge Beckmann, aufgenommen, der aus Frankfurt stammte und seit einiger Zeit hier bei einer Behrde arbeitete. Auf den Bildern und in seinen Chats hatte er einen netten und sympathischen Eindruck auf sie gemacht. Sie hatten sich noch nicht persnlich getroffen, bisher nur ber das Portal ausgetauscht und sich jetzt zum ersten Mal bei der Kutter-Regatta in Neuharlingersiel verabredet. 
 
Wo bleibt er denn nur?, fragte sich Melanie, um sich dann gleich selbst die Antwort zu geben, dass er ja wohl das erste Mal hier in Neuharlingersiel bei der Regatta sein wrde und daher sicher wegen des groen Andrangs Probleme hatte, rechtzeitig zum Treffpunkt zu kommen. Sie htte ihn vielleicht vorher darauf hinweisen sollen, schalt sie sich selbst.
 
Und dann sah sie ihn. Und auch er hatte sie trotz des Gedrnges bereits entdeckt  denn die Kleinsten waren sie beide nicht  und ihr zugewinkt. Ihr Herz klopfte bis zum Hals, obwohl es ja nun wirklich nicht das erste Date dieser Art war. Aber er hatte es ihr bereits sehr angetan und sie war schon sehr gespannt, ob er auch live wrde berzeugen knnen. Vom ueren her htte er mit seinen dunkelbraunen Haaren und dem dunklen Teint durchaus auch Sdlnder sein knnen. Sie hatte sich extra eine leichte nicht zu enge weie Bluse und einen sommerlichen halblangen, geblmten, weit fallenden Rock angezogen. Das betonte ihre Figur, ohne sie einzuengen. Sie hasste es, wie eine Wurst in der Pelle auszusehen. 
 
Hflich, aber zielstrebig bahnte er sich seinen Weg zu ihr, was bei dem Gedrnge, gerade am Kopf der Kaianlage, schon eine besondere Herausforderung war. So hatte sie noch einige Augenblicke Zeit, um ihn zu beobachten und auf sich wirken zu lassen. Er hingegen war durch das Gedrnge in Anspruch genommen. Sie stellte fest, dass sein gepflegtes ueres mit der modernen Kurzhaarfrisur voll den Bildern aus den Chats entsprach. Da hatte sie auch schon so manchen Fake kennengelernt, mehr Schein als Sein. Auch das unifarbene hellblaue kurzrmelige Hemd sprach fr einen guten Geschmack. 
 
Schlielich stand er vor ihr. Artig distanziert gab er ihr die Hand und berreichte ihr eine in Cellophan verpackte rote Rose. Hallo, sagte er, schn, dass wir uns jetzt persnlich kennenlernen. Aber mit so einem Auftrieb habe ich nicht gerechnet, sonst wre ich schon viel frher hier gewesen. Sorry.
 
Moin, antwortete sie, freut mich, dass du es trotz Hindernissen berhaupt geschafft hast, den Weg hierher zu finden. Vielen Dank fr das Blmchen. Ich schlage vor, dass wir noch das Einlaufen der Kutter abwarten und uns dann ein ruhigeres Pltzchen suchen. Ihre letzten Worte gingen fast in der Lautsprecheransage unter, in der die Ankunft der ersten Kutter ankndigt wurde. 
 
Nachdem die bunt geschmckten Fischerboote ihren Platz im Hafen gefunden hatten, beschlossen die beiden, nach Carolinensiel zur Cliner Quelle zu fahren, um dort in Ruhe Tee zu trinken und sich in einem persnlichen Gesprch besser kennenzulernen. Melanie war mit ihrer Freundin nach Neuharlingersiel gekommen und hatte sie ber Handy informiert, dass sie mit Helge zurckfahren wrde. Und so machten sie sich in Helges Wagen auf den Weg nach Carolinensiel.
 
Dort war wie erwartet wesentlich weniger Betrieb und sie fanden in der Cliner Quelle sogar auf der Auenterrasse noch einen Platz unter einem der Sonnenschirme. Ist das jedes Jahr so ein Auftrieb?, fragte Helge. Ich war zwar regelmig hier an der Wattenmeerkste im Urlaub, aber immer in der Nebensaison, da ich selbst ja keine Kinder habe und somit nicht auf die Schulferienzeit angewiesen war wie mancher meiner Kollegen.
 
Bei der Kutter-Regatta und auch bei anderen Events dieser Art in den Kstenorten hier ist das meistens so. Das hngt natrlich auch immer ein bisschen vom Wetter ab. Wobei die meisten Urlauber es so halten wie die Ostfriesen: Schlechtes Wetter gibt es nicht, nur falsche Kleidung. Aber schnes Wetter lockt automatisch auch noch zustzlich Tagesgste aus dem Umland an, wodurch es in den Orten, die gerade groe Veranstaltungen durchfhren, natrlich schon mal etwas eng werden kann.
 
Das htte ich mir eigentlich auch denken knnen, zeigte sich Helge ein wenig reumtig. Jedenfalls war das mal ein tolles Erlebnis. Insofern bedauere ich es nicht, dass wir uns gerade da im Hafen getroffen haben. Die bunt geschmckten Fischerboote waren tolle Fotomotive. Ich glaube, da sind mir mit meinem Handy ein paar ganz gute Schnappschsse gelungen.
 
Kaum hatten sie ihre Kuchen- und Getrnkebestellung aufgegeben, da konnte sich Melanie die Frage nicht verkneifen: Hast du dir das Knnchen Ostfriesentee mit Kluntjes und Sahne jetzt nur aus Solidaritt mir gegenber bestellt?
 
Nein, antwortete Helge lachend. Hat dich das verwundert, dass ein Hesse Ostfriesentee mit Kluntjes und Sahne trinkt? 
 
Allerdings. Ist schon etwas ungewhnlich.
 
Ich hatte dir ja schon erzhlt, dass ich regelmig in Ostfriesland Urlaub gemacht habe. Und das ostfriesische Teezeremoniell hatte es mir von Anfang an angetan. Wenn der heie Tee den Kandis leise zum Knacken bringt und die mit dem speziellen Lffelchen hineingehobene Sahne sich in kleinen Wlkchen ausbreitetet, das hat schon etwas ganz Besonderes. Das war auch in meinem Frankfurter Bro schon so etwas wie mein Markenzeichen geworden. Es hatte bereits die Runde gemacht, und das nicht nur bei meinen Kollegen: Wenn man sich mit Helge Beckmann gutstellen will, dann serviert man ihm einen leckeren Ostfriesentee mit Kluntjes.
 
Nachdem die beiden ihr Stck Kuchen gegessen und ihren Tee getrunken hatten, machten sie sich zu Fu auf den Weg zum Strand nach Harlesiel. Sie wollten dort einen Strandspaziergang machen und dann spter zum Abendessen beim Wattkieker einkehren. Nun hatten sie nicht nur Zeit und Gelegenheit, sich persnlich auszutauschen, sondern konnten auch noch einen tollen Ausblick auf die glnzende Wasseroberflche bis hin zu den Inseln Langeoog, Spiekeroog und Wangerooge genieen. Erst ab etwa achtzehn Uhr wrde die Tide wechseln und das Wasser beginnen abzulaufen.
  
Melanie berichtete von dem Autounfall, der ihr ganzes Leben vernderte, und den daraus entstanden Folgen, auch in Bezug auf ihre Ehe. ber solche Details hatten sie sich in ihren bisherigen Chats noch nicht ausgetauscht. Da wollte Melanie erst einmal einen persnlichen Eindruck von ihrem Chatpartner gewinnen. Helge machte auf sie einen vertrauenserweckenden Eindruck, und so sagte sie ihm auch, dass sie sich seit ihrer Trennung weitgehend zurckgezogen habe, was zum Teil ja auch tatschlich stimmte. Jedenfalls vermied sie es, von ihren schlechten Erfahrungen bei Dates wie dem heutigen zu berichten. 
 
Helge erzhlte von seiner gescheiterten Ehe. Er meinte, das htte wohl in erster Linie daran gelegen, dass fr beide Ehepartner die Karriere im Vordergrund stand. Da sei fr das Ausleben einer Zweisamkeit einfach zu wenig Raum gewesen. Melanie gab ihm zu verstehen, dass sie zwar einen guten Job als Broangestellte, aber keine Ambitionen und keinen Ehrgeiz fr das Erreichen einer Spitzenposition habe.
 
Das wren doch schon mal ganz gute Voraussetzungen fr uns beide, ging Helge sachlich darauf ein. Mit meiner Versetzung nach Wittmund habe ich gerade erst wieder eine Stufe auf der Karriereleiter genommen. Also vom Einkommen her sicher eine gute Voraussetzung fr ein angenehmes Leben zu zweit.
 
Was machst du denn eigentlich genau?, wollte Melanie wissen. Bisher hast du ja nur rausgelassen, dass du Beamter im gehobenen Dienst bist.
 
Ich will es mal so sagen: Die meisten steuerpflichtigen Bundesbrger sehen mich lieber von hinten als von vorne und am allerliebsten berhaupt nicht, weder zu Hause noch in ihren Bros, antwortete er lachend. 
 
Ah, ich verstehe. Du bist beim Finanzamt. Und was machst du da genau?
 
In Frankfurt war ich Betriebsprfer im Auendienst. Hier bin ich als Sachgebietsleiter der Vorgesetzte von solchen Prfern.
 
Auweia, dann waren wohl deine Mitarbeiter erst vor einiger Zeit bei uns in der Firma im Einsatz. Mein Chef war ganz schn angenervt, um es mal vorsichtig auszudrcken. Jedenfalls hat er zum Schluss gesagt: Wenn der mir noch mal unter die Augen kommt, wei ich nicht, was passiert. Und ich frchte, der meinte das ernst. Um was es da genau gegangen ist, da habe ich keine Ahnung. Es muss meinen Chef aber wohl viel Geld gekostet haben, denn er meinte, das htte ihn fast um seine Existenz und uns um unseren Arbeitsplatz gebracht. 
 
Also, zu irgendwelchen Steuerfllen kann, darf und will ich konkret nichts sagen. Aber grundstzlich ist fr viele Brger Steuerzahlung ein lstiges bel, dem sich mancher versucht zu entziehen. Und wenn sie dann von einem Kollegen ertappt werden, dann sind natrlich nicht sie selbst schuld an ihrer Misere, sondern der Prfer, der sie der Steuerhinterziehung berfhrt hat. Das kennen wir, das gehrt nun mal zu unserem Job. Da braucht man schon ein dickes Fell. 
 
Ich kann mir bei meinem Chef aber nicht vorstellen, dass der ein Steuerhinterzieher ist, versuchte Melanie ihren Chef in Schutz zu nehmen.
 
Das will ich damit auch gar nicht sagen, manchmal ist es auch Unwissenheit und Gedankenlosigkeit. Das Ergebnis ist fr den Staat das gleiche, es werden ihm  und damit fr seine hoheitlichen Aufgaben zum Wohle der Allgemeinheit  Steuereinnahmen vorenthalten. Jedenfalls ist mir in meiner gesamten Zeit als Prfer noch kein Fall untergekommen, wo nichts falsch gewesen wre, sei es absichtlich oder durch Unkenntnis vom Steuerpflichtigen herbeigefhrt. Insofern haben gerade meine Kollegen und ich fr den Staat eine sehr wichtige Funktion zu erfllen, die der Dienstherr auch mit einer gewissen Machtflle ausstattet.
 
Da msstest du dich mal mit meinem Chef unterhalten. Der schimpft darauf, dass deine Kollegen ausgerechnet bei kleinen mittelstndischen Unternehmen die Sau rauslassen, wie er es ausdrckte. Dabei sind gerade die doch das Rckgrat der deutschen Wirtschaft. Und bei den groen Konzernen kuscht das Finanzamt, obwohl die sogar Milliarden  quasi nach auen hin fast legal  ins Ausland verschieben.
  
Ich glaube, wir sollten das Thema wechseln, denn dazu knnen wir Beamte hier vor Ort nichts sagen. Wir machen unseren Job, wie der Gesetzgeber, die Regierung und unsere Vorgesetzten es von uns verlangen. Auf die groe Politik haben wir genauso wenig unmittelbaren Einfluss wie du oder dein Chef. Aber ich wei, dass das ein beliebtes Stammtischthema ist.
 
Die beiden hatten gar nicht bemerkt, wie die Zeit vergangen war. Bei den heutigen Temperaturen war ein Fubad im Watt sehr willkommen gewesen und hatte fr etwas Abkhlung gesorgt. Fr Melanie war das einfach, sie brauchte nur ihre Sandalen abzustreifen und schon konnte sie durch das Wasser waten. Helge hingegen hatte bei den engen Hosenbeinen seiner hellen Leinenhose schon ein wenig Probleme, diese hochzuziehen. Auch seine schicken Sneaker sollten wohl eher nicht mit dem Wattwasser in Berhrung kommen. Sie hatten vor ihrem Strandspaziergang einen Tisch beim Wattkieker bestellt und wollten nicht unpnktlich sein. Daher machten sie sich bald auf den Weg dorthin. Als sie ankamen, war bereits das Fisch-Buffet erffnet und sie lieen sich die maritimen Kstlichkeiten schmecken, die sie beide so liebten.
 
Auf dem Heimweg nach Wittmund fragte Melanie: Was hast du denn morgen vor? Ich wollte eigentlich mit einer Freundin einen Tag in Spiekeroog am Strand verbringen.
 
Dabei wre ich wahrscheinlich eher fehl am Platz, auerdem habe ich morgen eine Verabredung mit einem ehemaligen Kollegen aus Frankfurt, der hier gerade Urlaub macht. Aber sonst wre ein Tag am Strand sicher eine gute Idee und Gelegenheit, sich noch etwas besser kennenzulernen.
 
Ich glaube, meine Freundin htte durchaus Verstndnis dafr gehabt, wenn ich statt mit ihr lieber mit dir fahren wrde. Dafr htte sie dir, wie ich sie kenne, sicher auch ihre bereits bezahlte Buchung abgetreten. Sie kennt meine Geschichte und hat mich sogar ermutigt, es noch mal mit diesem Single-Portal zu versuchen.
 
Als sie das Haus, in dem Melanie zur Miete wohnte, erreicht hatten, stieg Helge aus, um ihr die Autotr aufzumachen und beim Aussteigen behilflich zu sein. Uhhi, dachte Melanie, so etwas gibt es noch. Sie konnte sich nicht erinnern, wann das ein Mann bei ihr zum letzten Mal gemacht hatte. Jetzt fehlt es nur noch, dass er mir zum Abschied die Hand ksst, ging ihr durch den Kopf. Das machte Helge allerdings dann doch nicht, stattdessen gab er ihr zum Abschied einen angedeuteten Kuss auf die Wange.
 
Fr Melanie eine vllig neue Erfahrung. Die meisten Dates hatten bisher mit dem Versuch der Mnner geendet, anschlieend bei ihr im Bett zu landen. Sie winkte ihm noch nach, bevor sie dann ins Haus ging. Warum hatte sie ihn blo nicht reingebeten? Wenn sie ehrlich zu sich selbst war, wre es ihr bei ihm sogar recht gewesen, wenn der Abend  vielleicht noch nach einem kleinen Sekt  in ihrem Bett geendet htte. So wrde sie sich aber bis zum nchsten Samstag gedulden mssen. Noch vorhin hatten sie sich fr einen gemeinsam Tag von Harlesiel aus auf Wangerooge verabredet. Helge wollte die Online-Buchung fr die berfahrt und den Strandkorb fr sie beide bernehmen. 
 
Aber nicht selten kommt es leider anders, als man denkt.
 
 
 




2. Kapitel

 

Sonntagmorgen, Melanie hatte nach einer unruhigen Nacht  ihre Gefhle schlugen seit langer Zeit mal wieder Purzelbume  gerade eine Kanne Kaffee aufgebrht und das Toastbrot in den Toaster geschoben, da klingelte es. Wie verabredet stand Claudia, pnktlich wie immer, vor der Tr. Die beiden Freundinnen umarmten sich herzlich zur Begrung. 
 
Setz dich! Das Frhstck ist fertig, forderte Melanie sie auf und goss den Kaffee in die vorbereiteten Tassen. 
 
Wie war es denn gestern? Claudia konnte ihre Neugier nicht zgeln. Was habt ihr zwei denn nach der Regatta unternommen? Eigentlich hatte ich mich schon darauf eingestellt, dass unser Ausflug nach Spiekeroog zwar nicht direkt ins Wasser, aber fr mich zumindest in den Liebesteich fllt. Und dass ich meine Karte abtreten muss, was ich dir zuliebe sogar herzlich gern getan htte.
 
Du bist s! Aber nun lass uns doch erst mal frhstcken, die Fhre wartet nicht, spannte Melanie ihre Freundin auf die Folter. Selbst im Halbschlaf hatte sie bemerkt, wie sich Schmetterlinge in ihrem Bauch zu regen begannen, wenn sie nur an Helge dachte. Und sie genoss dieses Gefhl, das sie schon so lange nicht mehr erlebt hatte. Sie wollte dieses Gefhl einfach noch eine Weile bewahren und sich auf gar keinen Fall zerreden lassen. 
 
Sie kannte Claudia als selbst ernannten Beziehungscoach. Sie war es, die sie immer wieder gedrngt hatte, doch etwas in Bezug auf Mnner zu unternehmen. Aber wenn es dann wieder so weit war, fand gerade Claudia  so lieb sie sonst auch war  immer sofort irgendein Haar in der Suppe. Das war Melanie heute Nacht, beim Nachdenken ber ihre Situation und Rckblick auf den vergangenen Tag, auf einmal bewusst geworden. Sie hatte sich dabei auch die kritische Frage gestellt, was ausgerechnet Claudia als Partnerberaterin so auszeichnete. Insbesondere, da sie selbst auch als Single lebte. Eine Antwort war ihr dazu nicht eingefallen. Jedenfalls konnte sie davon ausgehen, dass ihre liebe Freundin sie gleich wieder von Wolke sieben auf den Teppich der nchternen Realitt herunterholen wrde. Dem schob sie daher gleich einen Riegel vor: Ich muss die Eindrcke selbst erst einmal verarbeiten. Dazu hatte ich ja von gestern Abend auf heute kaum Gelegenheit, was natrlich nicht ganz der Wahrheit entsprach.
 
Dazu hattest du doch immerhin eine ganze Nacht Zeit. Oder wolltest du etwa damit sagen, dass du heute Nacht wirklich tief und fest geschlafen hast?
 
Keinen Kommentar, erwiderte die Angesprochene lachend und holte die Eier aus dem Eierkocher, der sich gerade rechtzeitig, wie es schien, gemeldet hatte.
 
Immer wieder versuchte Claudia whrend des Frhstcks mehr aus ihrer Freundin herauszuquetschen. Aber Melanie blieb hartnckig. Schlielich waren die beiden im Wagen von Claudia auf dem Weg zum Fhrhafen nach Neuharlingersiel. 
 
Gott sei Dank hatten sie schon vor einiger Zeit, sogar mit zehn Prozent Frhbucherrabatt, das Ticket fr die Hin- und Rckfahrt und den Strandkorb gebucht. So mussten sie sich nicht in die lange Schlange am Schalter einreihen. Als Gepck hatten sie nur ihre Ruckscke mit etwas Verpflegung und einigen Strandutensilien dabei, sodass sie sich auch nicht um die Gepckaufgabe kmmern mussten und gleich nach ffnung an Bord gehen konnten.
 
Trotz des Andrangs war eine gute Stimmung unter den Reisenden. Das Wort Entschleunigen hatte als Slogan wohl schon seine Wirkung getan. Strahlend blauer Himmel und eine ruhige See empfingen die Fahrgste, als die Fhre nach dem Ablegen offenes Fahrwasser erreichte. Kurz vor der Abfahrt hatte das Hochwasser seinen hchsten Stand erreicht gehabt und begann jetzt mit Wechsel der Tide, wieder in die endlose Weite der Nordsee zurckzuflieen.
 
Bei der klaren Sicht war die Kette der ostfriesischen und friesischen Inseln sehr schn zu sehen. Vor zwanzig Jahren htte man jetzt permanentes Klicken der Fotoapparate hren knnen. Heute traten nur, fast lautlos, die Handys und Smartphones in Aktion. So manches Selfie-Live-Video von der Ausfahrt wurde ber den Facebook-ther geschickt, wie man an den scheinbaren Selbstgesprchen mit der am langen Arm ausgestreckten Handyhand erkennen konnte.
 
Schau mal, machte Melanie ihre Freundin aufmerksam, ich krieg ein Fhn. Guck dir blo mal an, wie viele unserer Mitreisenden mehr mit ihren Handys beschftigt sind, als die tolle Natur bei diesem traumhaften Wetter und die glnzende Weite des Wassers unseres Wattenmeeres zu genieen. Wenn sie damit Fotos oder Videos machen, okay. Aber sonst 
 
Sehe ich genauso. Fr mich ist jede berfahrt immer wieder ein Erlebnis, mit immer wechselnden Eindrcken. Aber jedem das seine. brigens bist du mir noch ein paar Antworten schuldig, konnte Claudia es sich nicht verkneifen.
 
Lass mir noch ein wenig Zeit. Vielleicht nachher im Strandkorb, wenn wir ungestrt sind.
 
Claudia gab sich geschlagen. Woraufhin die beiden jungen Frauen schweigend die berfahrt bei der auergewhnlich ruhigen See genossen. Jede hing ihren Gedanken nach. Melanie beschftigte sich mit den Schmetterlingen in ihrem Bauch und Claudia, die genau das ahnte, mit Gedanken darber, warum ihre Freundin diesmal so verschlossen war. Das kannte sie eigentlich sonst nicht bei ihr.
 
Schlielich legte die Fhre im Hafen von Spiekeroog an. Die Freundinnen waren nicht zum ersten Mal hier und kannten ihren Weg, whrend sich viele der Reisenden erst einmal orientieren mussten. Obwohl gerade die berschaubarkeit dieser Insel fast schon als Markenzeichen angesehen werden konnte. Hier brauchte man keine Motorisierung, ja selbst ein Fahrrad war hier eher hinderlich und sogar an manchen Stellen auf der Insel verboten. Es dauerte nicht lange und die ersten Familien machten sich mit ihren ausgeliehenen Bollerwagen, in denen auch die Kleinsten Platz finden konnten, in Richtung Ortszentrum und Strand auf den Weg.
 
Claudia und Melanie zog es, nachdem sie ihren Strandkorb gefunden hatten, bei dem Traumwetter mit hochsommerlichen Temperaturen erst einmal ins Wasser, um sich ein wenig abzukhlen. Dann machten sie es sich im Strandkorb gemtlich und es dauerte nicht lange, da zeigte das ruhige und gleichmige Atmen von Melanie an, dass sie eingeschlafen war.
 
Die wird doch nicht die ganze Nacht mit dem Typen im Bett verbracht haben?, ging es Claudia durch den Kopf und sie platzte fast vor Wissbegier. Hat sie oder hat sie nicht? Jedenfalls war ihr beim Frhstcken nichts aufgefallen, was auf einen nchtlichen Herrenbesuch hingedeutet htte. Auch im Bad, welches sie vor ihrer Abfahrt noch schnell aufgesucht hatte, war ihr nichts aufgefallen. Sie brauchte jetzt einfach ein wenig Bewegung, um sich abzureagieren, denn sie wollte ihre Freundin auch nicht stren. Daher machte sie sich auf zu einem kleinen Strandspaziergang.
 
Als sie zurckkam, war Melanie wohl gerade wieder in der Realitt angekommen und hielt ihr eine geffnete Flasche Mineralwasser hin. Sag nix, ich seh dir an, dass du gleich platzt. Also, damit hier am Strand kein Unglck geschieht, werde ich dich aufklren, okay?
 
Okay, besttigte Claudia lachend, nachdem sie getrunken und sich gesetzt hatte.
 
Also, er ist der erste Mann, ich wei gar nicht, seit wie langer Zeit, der mir beim Ein- und Aussteigen die Autotr aufhielt und sich nach einem tollen Nachmittag und Abend vor meiner Haustr nur mit einem Wangenkuss verabschiedet hat, ohne gleich mit mir ins Bett hpfen zu wollen.
 
Vielleicht ist der ja ein schwuler Romantiker, konnte sich Claudia mit einem Grinsen den flapsigen Kommentar nicht verkneifen. Das war keine Auskunft, die sie erwartet hatte. Aber den heutigen Tag wollte er offensichtlich nicht mit dir verbringen, oder hatte er den mit seinem Partner oder einer anderen Bekanntschaft verplant?
 
In diesem Augenblick wurde Melanie klar, dass sie mit ihrer nchtlichen Einschtzung in Bezug auf die Motive ihrer Freundin, sie als Beziehungscoach zu betreuen, recht gehabt hatte. Auf einmal dmmerte ihr, dass ihre Freundin selbst Beziehungsprobleme hatte. Das war ihr bislang, da sie selbst mit sich und ihren Partnerschaften beschftigt war, berhaupt nicht aufgefallen. 
 
Aber sie war ihr in diesem Moment nicht bse. Sie empfand fast ein wenig Mitleid, daher sagte sie, ohne auf die etwas bissigen Bemerkungen einzugehen: Dafr hat er einen ganz plausiblen Grund genannt. Ich hatte ja eigentlich auch einen Grund, schlielich waren unsere Tickets fr die Fhre ja schon seit Langem online gekauft und bezahlt. Und er war mit einem ehemaligen Kollegen aus Frankfurt verabredet, der hier zurzeit Urlaub macht. 
 
Claudia tat in diesem Moment ihre etwas heftige Reaktion leid. Tut mir leid, Melanie, war nicht so gemeint, schlug sie vershnlichere Tne an. Du hast recht, leider hattest du bislang andere Erfahrungen machen mssen. Daher hoffe und wnsche ich dir, dass du endlich mal Glck hast. Aber wie sieht er denn aus? Hast du denn gestern keine Fotos gemacht? Ich wei, du siehst es als schlechtes Omen an, wenn du im Vorfeld bereits Bilder aus dem Chat schickst.
 
Na klar. Melanie ffnete die Bildergalerie ihres Smartphones und zeigte ihrer Freundin stolz die Aufnahmen vom gestrigen Tag. 
 
Schon nach dem zweiten Bild entfuhr es Claudia: Ach du liebe Scheie! Den kenn ich.
 
Woher kennst du den denn? Und wieso ach du liebe Scheie, ffte Melanie verrgert.
 
Das ist der, von dem unser Chef gesagt hat: Wenn ich dem mal im Dunklen begegne  Das war der vom Finanzamt, dem wir fast eine Arbeitslosigkeit zu verdanken gehabt htten, wenn der Chef nicht an seine absoluten Reserven gegangen wre. Aber was heit Reserven, das Geld kam von seiner Frau. Ihr Bruder hat in England die Firma der Eltern bernommen und sie ausgezahlt. Dadurch war das berhaupt nur mglich. Andernfalls htten wir beide wohl auch schon auf der Strae gestanden.
 
Aber was hat Helge damit zu tun? Bei der Betriebsprfung waren doch zwei ganz andere bei uns im Bro, reagierte Melanie etwas irritiert.
 
Na klar. Wie du richtig erkannt hast, waren zwei Beamte nacheinander bei uns im Bro, um meine Buchhaltung zu berprfen. Es war ja nicht unsere erste Betriebsprfung. Vor einigen Jahren, das war noch vor deiner Zeit, da kam der, der auch als Erster vor Kurzem bei mir die Prfung gemacht hat. Damals hat der Chef sich darber gefreut, dass ein alter Schulfreund, mit dem er zusammen Abi gemacht hatte, die Prfung durchfhrte. Er hat uns dann erzhlt, dass der zur Finanzbehrde gegangen ist, whrend er in England studiert und spter auch dort in der Firma seines Schwiegervaters gearbeitet hat. Du musst wissen, unser Chef hat, nachdem er in England sehr gut verdient hatte, hier zu Hause dann die Firma gegrndet. Mit der Firma seines Schwiegervaters, und jetzt seines Schwagers, arbeiten wir heute ja noch eng zusammen. Aber eigentlich drfte ich dir das alles gar nicht erzhlen.
 
Ich werd es schon nicht ausplaudern. Aber ich wei immer noch nicht, was Helge damit zu tun haben soll. 
 
Ganz einfach. Nachdem der erste Prfer bei mir fertig war und auch die Unterlagen, die bei unserem Steuerberater lagen, geprft waren, kam es zu einer Besprechung im Steuerberatungsbro, an der ich als Buchhalterin auch teilgenommen habe. Da erschien dein Helge mit einem anderen Kollegen und hat uns aufgeklrt, dass einige Punkte noch einer genaueren berprfung bedrften, und alles ging von vorne los. Dazu kam dann der andere Prfer zu uns ins Bro und sagte, dass sein Kollege berraschend nach Oldenburg versetzt worden sei. Das Endergebnis kennst du.
 
Ja, aber wenn der andere Prfer Sachen gefunden hat, die sein Vorgnger wohl versucht hat  zugegeben, zugunsten unserer Firma  unter den Teppich zu kehren, dann kannst du das doch nicht Helge ankreiden, versuchte Melanie ihre frisch gewonnene Liebe zu verteidigen.
 
Wenn es so wre, sicher nicht. Aber unser Steuerberater ist ja auch nicht bld. Der sagte, dass das in erster Linie eine Ermessensfrage wre. Das knne man zugunsten, aber auch zuungunsten des Steuerpflichtigen auslegen. Er hatte ja von der Sache, um die es ging, gewusst, es aber anders beurteilt und konnte sich dabei inzwischen sogar auf aktuelle Grundsatzurteile berufen. Aber dein Helge war knallhart, den interessierten die Grundsatzurteile einen Dreck und der war nicht umzustimmen. Sein Schlusssatz bei der Abschlussbesprechung war: Wenn Sie das anders sehen, bleibt Ihnen ja der Rechtsweg. Das htte unseren Chef aber auch nicht davor bewahrt, erst einmal zahlen zu mssen. Und ob er dagegen klagt, wei ich noch nicht einmal. Aber wie gesagt, Melanie. Halt blo die Klappe, sonst komm ich in Teufels Kche und bin meinen Job los.
 
Das musste die Angesprochene erst einmal verdauen. Was hatte ihr Helge genau zu diesem Thema gestern gesagt? Er htte noch keine Prfung erlebt, wo nichts falsch gemacht worden wre, sei es aus Absicht oder Unkenntnis. Von Auslegung hatte er nicht gesprochen, wohl aber von einer gewissen Machtflle, mit der ihn der Dienstherr ausgestattet habe. In Melanie arbeitete es. Sie versuchte sich vorzustellen, dass der Helge, den sie gestern kennengelernt hatte, der sich hflich, zuvorkommend und fast liebevoll um sie bemht hatte, so knallhart sein sollte, wie Claudia es beschrieben hatte. Sie konnte und wollte es nicht glauben. 
 
Melanie! Kein Wort! Ist das klar?!, wurde sie aus ihren Gedanken gerissen.
 
Keine Angst, ich hau dich schon nicht in die Pfanne. Aber so ganz glauben kann ich das alles noch nicht. Ich wrde ja gerne beide Seiten anhren. Aber ich kann Helge nicht darauf ansprechen, ohne dich in Schwierigkeiten zu bringen. Ich wei ehrlich im Moment nicht so richtig, wie ich damit umgehen soll. 
 
Ihre ganze euphorische Stimmung und die aufkeimenden Gefhle waren wie ein Kartenhaus zusammengestrzt und sie ertappte sich bei dem Gedanken, ihre Freundin dafr verantwortlich machen zu wollen. Sie hatte es offensichtlich mal wieder geschafft. Trotzdem hrte sie sich sagen: Jedenfalls danke ich dir fr deine vertraulichen Informationen. Bis zu meinem nchsten Date am nchsten Samstag ist ja noch ein wenig Zeit, da kann ich mir ja noch viele Gedanken machen. Deshalb lass uns dieses Thema beenden. Komm, ich kann jetzt eine Abkhlung gebrauchen. 
 
Aber auch als die beiden erfrischt und abgekhlt zum Strandkorb zurckkamen, wollte keine rechte Stimmung mehr aufkommen. Claudia rgerte sich ber sich selbst. Wie konnte sie sich nur dazu hinreien lassen, solche Betriebsinterna, ber die auer dem Chef und ihr kaum jemand in der Firma informiert war, auszuplaudern? Auch wenn sie ihrer Freundin grundstzlich vertraute, konnte sie nicht absolut sicher sein, dass Melanie nicht doch mal was bei ihrer neuen groen Liebe fallen lassen wrde. Und dass sie bereits bis ber beide Ohren verliebt war, entging einer aufmerksamen Beobachterin, die sich zudem gerade in Partnerschaftsangelegenheiten als Frau vom Fach fhlte, natrlich nicht.
 
Melanie haderte immer noch mit dem, was sie da gerade erfahren hatte. Konnte das wirklich der Mann sein, den sie gestern als so aufmerksamen Kavalier  frher htte man wohl gesagt der alten Schule  kennengelernt hatte? Bei diesem Gedanken musste sie innerlich grinsen. Allein das Wort Kavalier war doch in ihrer Generation so gut wie ausgestorben. Ihr fiel dabei wieder ein, dass sie gestern Abend bei der Verabschiedung schon fast mit einem Handkuss gerechnet hatte. Total antiquiert, schoss es ihr durch den Kopf. Aber bei Helge htte sie es sich dennoch vorstellen knnen.
 
Was hltst du davon, wenn wir hier zusammenpacken?, wurde sie aus ihren Gedanken gerissen. Wir knnen ja vielleicht noch im Ort ein Eis essen gehen und dann verpassen wir auch nicht unsere Fhre.
 
Gute Idee, stimmte Melanie ihrer Freundin zu. Ich glaube, dass sich da am Horizont ohnehin bereits einige Wolken auftrmen. Da kann hier an der Kste aus harmlosen Schnwetterwolken auch mal schnell ein Wolkenbruch werden. 
 
Schweigsam machten sich die beiden auf den Weg. Auch als sie bei ihrem Eis saen, fiel kaum noch ein Wort. Melanie war inzwischen der Gedanke gekommen, dass es ja auch durchaus denkbar wre, dass ihr Chef tatschlich versucht hatte Steuern zu hinterziehen. Sie dachte dabei auch an die Ausfhrung von Claudia, was der Chef ber seinen alten Schulfreund gesagt hatte. Vielleicht war Helge ja wirklich einer Kungelei bei seinem Mitarbeiter auf die Spur gekommen, was dann zu einer Art Strafversetzung fr diesen gefhrt hatte. Am liebsten htte sie jetzt Helge angerufen, nur um seine sonore Stimme zu hren. Allein der Gedanke daran verursachte eine leichte Gnsehaut. Und sie musste sich eingestehen, dass sie wohl ein Opfer von Amors Pfeilen geworden war. Schon wieder so ein antiquierter Gedanke, aber irgendwie schien der zu der von Helge bei ihr erzeugten Stimmung zu passen.
 
An diesem Abend schienen beide Freundinnen  jede allerdings aus einem anderen Grund  froh darber zu sein, als sie sich endlich vor Melanies Haustr mit einer flchtigen Umarmung verabschieden konnten.
 
Melanie hatte kaum die Wohnungstr hinter sich ins Schloss geworfen und ihren Rucksack abgelegt, da versuchte sie auch schon mit ihrem Handy Helge zu erreichen. Es kam aber nur die Ansage, dass der Teilnehmer im Moment nicht zu erreichen sei. Sie tippte die Eins, die bewirken wrde, dass eine SMS ihn ber ihren Anrufversuch informierte. Ihr war nmlich eingefallen, dass er davon gesprochen hatte, dass er sonntagabends regelmig im Wald zum Joggen ging. Sicher hatte er sein Handy nicht mitgenommen, denn sie konnte sich vorstellen, dass er bei der Wrme sicher nur mit einer kurzen Sporthose und einem T-Shirt zum Laufen ging. 
 
Nach einer halben Stunde versuchte sie es noch mal. Aber mit dem gleichen Ergebnis wie zuvor. Damals, vor einigen Jahren, war sie noch mit ihrem Mann regelmig gemeinsam zum Laufen und auch zum Schwimmen gegangen. Daher wusste sie, dass sie fr fnf Kilometer etwa eine halbe Stunde gebraucht hatten. Welche Strecke Helge bei seinen Lufen zurcklegte, darber hatte er leider nicht gesprochen. Aber sie ging davon aus, lnger als eine Stunde wrde er wohl kaum unterwegs sein. Daher wollte sie es nachher noch mal versuchen. 
 
Wre ja eigentlich auch ihrer Figur sehr zutrglich, wenn sie selbst wieder mit Sport anfangen wrde. Vielleicht sollte sie sich mal im Fitnesscenter anmelden. Das knnte sicher nicht schaden und zudem wre es auch schn, mit Helge gemeinsam durch den Wald zu joggen. Sie nahm sich vor, das mal bei nchster Gelegenheit anzusprechen. Eigentlich tue ich ja schon so, als wenn es mit ihm wirklich zu einer echten Partnerschaft kommt, ging es ihr durch den Kopf. Da sie heute Morgen nach dem Frhstck sehr rasch aufgebrochen waren, machte sie sich daran, wieder alles tipptopp zu machen. Sie konnte sich vorstellen, dass ihre keimende Liebe auch da sehr pingelig sein drfte.
 
Dann versuchte sie noch einen Anruf. Inzwischen waren gut eineinhalb Stunden seit dem ersten Anruf vergangen. Wieder die gleiche Ansage. Diesmal schickte sie ihm selbst eine SMS, in der sie ihn um einen Rckruf bat. Schade, WhatsApp hatte er, wie er sagte, nicht installiert. Das sei ihm alles zu oberflchlich. Auch die ganzen Social Media lehnte er vehement ab. 
 
Lustlos zappte sie durch die Fernsehprogramme. Ihre Gedanken waren aber nur damit beschftigt, warum er sich nicht meldete. Ob er sie vielleicht gar nicht wiedersehen wollte? Den Eindruck hatte er gestern aber nicht gemacht. Und sie glaubte auch nicht, dass er ein Problem damit htte  zumal nach der Schilderung von Claudia , ihr auf hfliche, aber sehr bestimmte Art zu sagen, dass sie beide wohl nicht freinander geschaffen seien. Dann war sie schlielich in einer Krimiwiederholung gelandet, bis ihr Krper nach dem wenigen Schlaf der vergangenen Nacht sein Recht forderte und sie sanft einschlummerte.
 
 
 




3. Kapitel

 

Helge hatte einen Tisch fr zwei Personen beim Italiener in Wittmund bestellt, weil sein ehemaliger Kollege die mediterrane Kche sehr schtzte. Aber auch er lie sich ab und an gerne eine Pizza oder Lasagne schmecken. Georg Grundmann hatte in dieser Hauptsaison mit dem absoluten Traumwetter nur noch eine kleine Ferienwohnung in Leerhafe bei Wittmund gefunden. Eine Unterkunft mit Blick auf das Meer, mit seinen stndig wechselnden Wetterphnomenen und Eindrcken, wre ihm zwar lieber gewesen, aber so war der Urlaub fr ihn noch preiswerter, was seiner auf Sparsamkeit ausgelegten Beamtenmentalitt durchaus entgegenkam. 
 
Seine Frau war mit ihren zwei schulpflichtigen Kindern nach Mallorca geflogen, um in den Ferien ihre Eltern zu besuchen, die dort ein kleines Huschen an der Kste besaen. Er aber wollte fr den Berlin-Marathon im September trainieren und da schien ihm das Klima an der Nordseekste geeigneter als die Sommerhitze auf der mallorquinischen Insel. 
 
Fr ein ungestrtes Gesprch eignete sich die gemtliche Pizzeria in Wittmund ideal. Fnf Minuten vor der Zeit ist des Beamten Pnktlichkeit. Fast auf den Glockenschlag genau trafen sich die beiden Kollegen vor der Tr des Restaurants. Die Begrung htte auf Auenstehende jetzt nicht gerade so gewirkt, als htten die beiden sich schon seit der Zeit ihrer Ausbildung zum Steuerinspektor gekannt. Freundlich lchelnd, aber hflich distanziert gaben sie sich die Hand, bevor sie das Lokal betraten. Manch andere langjhrige enge Arbeitskollegen, die sich ein ganzes Jahr nicht gesehen hatten, wren sich hier wahrscheinlich vor lauter Wiedersehensfreude um den Hals gefallen.
 
Insider wussten natrlich von dem speziellen Verhltnis der beiden. Bei manchen langjhrigen Eheleuten htte man vielleicht von einer gewohnheitsmigen Zweckgemeinschaft, im Extremfall von einer Art Hassliebe gesprochen. Ja, mit dieser Beschreibung kam man der Beziehung dieser beiden Finanzbeamten wahrscheinlich noch am nchsten. Schon whrend der Ausbildung waren sie im Notenvergleich von Ehrgeiz getriebene Konkurrenten. Mal war der eine vorne gewesen, mal der andere. Allerdings konnte man beiden, bei aller Rivalitt in der Sache, eine gewisse Kollegialitt und Fairness nicht absprechen. Obwohl sie privat nie echte Freunde geworden waren. 
 
Nachdem die beiden ihre Bestellung aufgegeben und die blichen Hflichkeiten ausgetauscht hatten, kamen sie auf die alten Zeiten zu sprechen, weil sich daraus fr beide die gegenwrtige Situation entwickelt hatte. Wenn auch in vllig unterschiedliche Richtungen. Helge war durch seine Bewerbung auf den Posten eines Sachgebietsleiters die Treppe hochgefallen, whrend seinem Kollegen eine Frderung versagt geblieben war, was diesen schon mit ein wenig Neid erfllte. Dabei hatte es vor Helges Weggang aus Frankfurt eigentlich ganz anders ausgesehen.
 
Daher war auch Helges erste Frage: Was um alles in der Welt ist denn passiert, dass du den Posten unseres alten Chefs nicht bekommen hast? Ich habe mich doch gerade deshalb hier in Wittmund beworben, weil der Alte dich als seinen Nachfolger nominiert hatte. Zu meinem Leidwesen, wie ich ehrlich gesagt heute zugeben muss.
 
Dass du darber nicht begeistert warst, ist mir nicht verborgen geblieben. Wir waren ja schon seit unserer Inspektoren-Ausbildung mit unseren Noten und spter auch mit unseren Beurteilungen immer weitgehend gleichauf. Warum der Alte mir dann pltzlich den Vorzug geben wollte, wei ich auch nicht. An unserem internen Wettbewerb kann es nicht gelegen haben, da fhrtest du zu der Zeit sogar mit einigen hunderttausend Euros.
 
ber den geheimen Wettbewerb, von dem Georg gesprochen hatte, wussten offiziell im Amt nur die beiden Kmpfer, Helge und Georg, und ihr Sachgebietsleiter Bescheid, den die beiden ehrfurchtsvoll nur den Chef oder den Alten nannten. Gezhlt wurden die Ergebnisse der bei den geprften Steuerpflichtigen und Firmen eingetriebenen Betrge der Steuernachzahlungen. Dabei wurden nur die Prfungen herangezogen, bei denen die beiden jeweils alleine geprft hatten. Groe Firmen, wo sie mit mehreren Kollegen gleichzeitig im Einsatz waren, wurden nicht gewertet. Beide konnten aber den Ruf unter den Kollegen fr sich verbuchen, bei einer Steuerprfung immer eine sichere Bank fr das Finanzamt zu sein. Ohne Nachzahlung hatte bisher bei keinem von ihnen eine Prfung geendet. Wohl aber manche sogar sehr trnenreich oder wutschumend, je nach Mentalitt der Geprften. 
  
Aber dagegen hatten beide inzwischen ein dickes Fell entwickelt. Fr sie stand fest: Wenn es um die berechtigten Interessen des Staates wie Steuereinnahmen ging, gab es fr Animositten und Sentimentalitt keinen Raum. Zudem waren beide davon berzeugt, dass fr die meisten Steuerpflichtigen Steuerhinterziehung  und sei es durch Schwarzarbeit  immer noch ein Kavaliersdelikt war und von manchem fast schon als sportliche Herausforderung gesehen wurde. Und sie waren sich sicher, dass mancher anschlieend ber seine damit erzielten Erfolge beim Stammtisch und im Kollegenkreis krftig auf den Putz haute und wahrscheinlich sogar noch die Lacher auf seiner Seite hatte. Grund genug fr die beiden Finanzbeamten, sich fr den Staat krftig ins Zeug zu legen. Denn solchen Praktiken galt es nach ihrer Auffassung Einhalt zu gebieten. 
 
Aber was ist denn passiert, dass du den Posten nicht bekommen hast, sondern das Weichei Nobbi? Ausgerechnet der, bohrte Helge noch einmal nach.
 
Du warst gerade einen Monat weg, da hatte ich eine Prfung bei einem kleinen IT-Unternehmen abgeschlossen. Eigentlich wre der Jungunternehmer noch gar nicht mit einer Betriebsprfung dran gewesen. Der hatte die Firma gerade erst ein paar Jahre, war damit aber schon recht erfolgreich. Wir bekamen jedenfalls eine Anzeige von einem seiner Ex-Mitarbeiter ins Haus. Na, lange Rede, kurzer Sinn, ich bin natrlich fndig geworden. Er musste einen mehrfachen sechsstelligen Betrag nachzahlen. brigens htte ich dich damit sogar in unserer Statistik eingeholt gehabt. Der Alte und ich waren eigentlich davon berzeugt, der muss den Laden dichtmachen. Wieder einer dieser Sportsfreunde  du weit, was ich damit sagen will  weniger am Markt.
 
Na, dann warst du doch absolut prdestiniert fr die Nachfolge vom Alten. Helge verstand die Welt nicht mehr.
 
Na ja, du kannst dir vorstellen, der Steuerberater von dem hat Einspruch eingelegt, den der Alte wie gewohnt abgebgelt hat. Die Steuerschuld wurde ja unabhngig davon sowieso fllig. Aber irgendwo hat der doch tatschlich das Geld hergezaubert und bezahlt. Also nix mit Dichtmachen. Auerdem wurde gegen unseren Bescheid Klage eingereicht.
 
Und wo war dabei das Problem fr dich? Solche Prozesse ziehen sich doch Jahre hin. Da httest du doch lngst fest im Sattel vom Alten gesessen.
 
Ja, htte, wre, wenn. Die Klage kam nicht von seinem Steuerberater, sondern von einer der teuersten Steueranwaltskanzleien aus Mnchen. Und damit nicht genug, gegen mich und den Alten kam von dort auch gleich noch eine saftige Dienstaufsichtsbeschwerde.
 
Na und? Waren das deine ersten Einsprche, Klagen oder Dienstaufsichtsbeschwerden?
 
Nein, natrlich nicht. Aber auf einmal flatterten unzhlige Anfragen von den Medien zu diesem Fall ins Haus. Fernsehen, Wirtschaftszeitungen und -magazine, das ganze Programm. Wurde von uns natrlich alles abgewiegelt. Du kennst das ja, Steuergeheimnis und so. Aber dann hatte irgendjemand bei Facebook einen alten Fernsehbericht von irgendeinem Wirtschaftsmagazin ausgegraben und ins Netz gestellt und damit einen regelrechten Shitstorm gegen uns losgetreten. Und pltzlich hatten wir eine Welle von Trittbrettfahrern. Es hagelte auf einmal Widersprche, Klagen und Dienstaufsichtsbeschwerden.
 
Na gut, aber du sagtest doch, dass der eigentlich seine Klitsche htte zumachen mssen. Woher hatte der denn auf einmal so viel Geld, dass der pltzlich seine Steuerschuld bezahlen konnte? Ihr kanntet doch durch die Prfung alle seine Kontenstnde. Konntet ihr denn da nicht einhaken? Vielleicht war das ja sogar Schwarzgeld oder Geldwsche? Und wie konnte der sich berhaupt diese teure Anwaltskanzlei leisten? Das riecht ja schon fast nach organisiertem Verbrechen. Helge konnte es nicht fassen.
 
Nix Schwarzgeld, Geldwsche oder organisiertes Verbrechen, mein Lieber. Alles ganz legal und safe. Die Schwiegermutter von dem Typen stieg als stille Teilhaberin ganz offiziell mit in sein Unternehmen ein. Und der Leiter der Anwaltskanzlei war sein Schwiegervater, der quasi von dem Geld seiner Frau  auf dem Umweg ber die Beteiligung in der Firma seines Schwiegersohnes  sogar ganz regulr und rechtlich unangreifbar bezahlt wurde.
 
Erklrt aber immer noch nicht, wieso du nicht den Posten vom Alten bekommen hast.
 
Ich muss dir ja nicht erklren, dass wir uns nicht immer an die Grundsatzurteile des Bundesfinanzhofes zugunsten Steuerpflichtiger halten. Und du kennst die Einstellung unseres Alten dazu und wie er sich darber aufregen konnte, wenn mal wieder ein Verbrecher durch ein zu mildes Gerichtsurteil oder einen Freispruch mangels Beweisen auf die Menschheit losgelassen wurde und einer gerechten Bestrafung entging. Also habe ich bei meiner Prfung rausgeholt, was rauszuholen war, obwohl einiges in Grundsatzurteilen inzwischen anders gesehen wurde. Habe ich ja auch nicht anders gemacht, zeigte Helge volles Verstndnis. Schlielich gab uns doch dafr sogar zum grten Teil der offizielle Nichtanwendungserlass des Bundesministeriums der Finanzen die Rechtfertigung. Den Rest deckte dann der Alte ab. Letztlich gab uns der Erfolg beim Eintreiben von Steuernachzahlungen recht. Und wenn ein kleiner mittelstndischer Unternehmer erst einmal einen sechsstelligen Betrag abgedrckt hatte, blieb fr einen Pflichtanwalt beim Finanzgericht oft nicht mehr das Geld, sodass es in der Regel nur beim Widerspruch blieb, der bei uns im Amt dann locker abgewiesen werden konnte.
 
Ja, aber pltzlich wurde bei uns in der Leitung nicht mehr unsere Erfolgsquote bei der Eintreibung von Steuergeldern in den Vordergrund gerckt, sondern auch ganz mageblich die Einspruchs- und Gerichtsquote, fuhr Georg fort. Und da liegen wir beide, wie du ja weit, auch ganz vorne. Die Aufmerksamkeit der Medien auf unsere Behrde war fr die da oben natrlich auch nicht gerade angenehm. Jedenfalls wurde unser Bescheid von Amts wegen  aufgrund der Nichtbeachtung der Grundsatzurteile  aufgehoben. Anstatt mehrfach sechsstellig nachzuzahlen, wurde daraus nur noch ein Minimalbetrag von unter zehntausend Euro. Die Anzeige von dem Ex-Mitarbeiter wurde als Retourkutsche gegen seinen ehemaligen Chef gewertet und als Bagatelle eingestuft. Und dann hatte die Dienstaufsichtsbeschwerde auch noch disziplinare Folgen fr den Alten und mich. Na gut, war nicht schn fr ihn, wenige Tage vor seinem Ruhestand. Aber fr mich war es das mit der Karriere.
 
Unfassbar! Helge konnte seinen Unmut nicht mehr unterdrcken, schlielich htte es genauso ihn treffen knnen. Da reit du dir Tag fr Tag den A fr den Staat auf und kriegst am Ende noch einen Tritt dahin.
 
Dann weit du, wie ich mich fhle. Am liebsten wrde ich die Brocken hinschmeien. Aber soll ich auf meine Altersversorgung als Beamter verzichten, fr die ich Jahrzehnte gearbeitet und manche unbezahlte berstunde geleistet habe? Schlielich habe ich ja auch eine Verantwortung gegenber meiner Familie. Also kneife ich die A-Backen zusammen und mache weiter. Aber wie ist es denn dir hier bisher ergangen? Du machst ja einen recht zufriedenen Eindruck.
 
Also, um es gleich zu sagen, euer Shitstorm ist nicht bis in die ostfriesische Provinz vorgedrungen. Auch zu mir nicht, denn ich bin nicht bei Facebook und Co, wie du weit. Jedenfalls kann man sagen, hier ist die Welt noch in Ordnung. Und ich geniee das. Zudem konnte ich meine mitgebrachten Erfahrungen schon gut nutzen. Es ist mir inzwischen gelungen, die Erfolgsquote bei den Steuernachzahlungen deutlich nach oben zu bringen, was von meiner Amtsleitung durchaus mit Wohlwollen gesehen wird. Zum Beispiel hatte ich vor Kurzem hier einen hnlichen Fall wie du. Da stand allerdings bereits die zweite Betriebsprfung an. Einer meiner Mitarbeiter, der schon die erste Prfung vor einigen Jahren  brigens ohne Beanstandungen  durchgefhrt hatte, war auch jetzt wieder im Einsatz. Dann sang mir ein Vgelchen, dass der ein alter Schulfreund von dem Unternehmer wre. Also habe ich doch mal genauer hingeschaut.
 
Und? Georg war sehr gespannt.
 
Was soll ich sagen? Ich wurde fndig. Den Mitarbeiter haben wir von seinem Dienstposten entbunden und in eine andere Dienststelle versetzt. Und auf einmal kam ein richtiger kleiner Geldsegen in die Staatskasse. Na ja, die Firma konnte sich aufgrund guter Rcklagen gerade noch mal vor einem Crash retten. Aber da werden wir auch knftig ein wachsames Auge draufhaben.
 
Das ist es ja, was ich meine. Wie viel Geld entgeht dem Staat fr seine hoheitlichen Aufgaben durch Steuerhinterziehung? Und das fngt im Kleinen an. Deswegen ist unsere Aufgabe ja auch so wichtig, wird aber leider nicht genug gewrdigt. Ich freue mich fr dich, dass du es hier offensichtlich gut getroffen hast. Hier seid ihr sicher auch nicht so stark im Fokus der ffentlichkeit wie wir in Frankfurt mit den vielen Grokonzernen, die mit ihren teuer bezahlten Steueranwlten keinerlei Respekt mehr vor der Finanzbehrde haben.
 
Unspektakulr, wie die Begrung dieser beiden Staatsbeamten stattgefunden hatte, verliefen auch die Beendigung dieses kollegialen Gedankenaustausches und die Verabschiedung. 
 
Nicht beachtet hatten die beiden ehemaligen Kollegen den Herrn hinter ihnen am Fenster, der sich intensiv mit der Ostfriesen-Zeitung beschftigt hatte und unmittelbar nach ihnen das Lokal verlie. 
  
Georg machte sich auf den Weg zu seiner Ferienwohnung. Er wollte heute noch die Halbmarathonstrecke laufen, die ihn dann ber das gut ausgebaute Radwegenetz um Wittmund am Schluss durch den Knyphauser Wald brachte, was er in diesem Jahr mit fast schon Mittelmeertemperaturen als angenehme Abkhlung empfand. Eigentlich wre er viel lieber auf den Deichen der Kstenlinie entlanggelaufen, aber die waren immer wieder durch Zune zum Schutz der Deichschafe unterbrochen. Genauso wenig wie den Herrn im Lokal registrierte er den dunkelblauen Corsa, der ihm bis zu seiner Unterkunft in Leerhafe gefolgt war.
 
Helge war inzwischen zu Fu bei seiner Einliegerwohnung in einer der Wittmunder Wohnsiedlungen angekommen. Er hatte heute noch sein sonntgliches Joggingprogramm im Wittmunder Wald auf der Agenda. Dazu wollte er aber abwarten, bis die Nachmittagshitze etwas verflogen war und die Sonne tiefer im Westen stand.
 
 
 
***
 
 

Der stetige Wind vom Meer hatte die wabernde Sommerhitze ein wenig vertrieben, als Helge zu seinem Auto ging. Seine Vermieterin kam wohl gerade von einem Spaziergang zurck und er wechselte ein paar freundliche Worte mit ihr, bevor er zum Wittmunder Wald fuhr. Bei Angelsburg konnte er mit dem Wagen ein Stck in den Wald fahren und ihn dort an einer etwas breiter ausgefahrenen Stelle abstellen, ohne eventuelle Forstfahrzeuge zu behindern. Da er in der Regel dreimal in der Woche hier seinen Waldlauf absolvierte, hatte er inzwischen verschiedene Routen zwischen fnf und fast zehn Kilometern herausgefunden. 
 
Heute berlegte er, ob er es bei fnf Kilometern belassen sollte. Vielleicht wrde ja auch Melanie noch anrufen und sie knnten sich doch noch heute Abend sehen. Sie msste wohl mit der Flut gegen neunzehn Uhr mit der Fhre von Spiekeroog zurckkommen. Bis dahin knnte er dann wieder zu Hause und auch schon geduscht sein. Melanie hatte mit ihrer charmanten Art seine Erwartungen noch bei Weitem bertroffen, und wie gerne htte er sie gestern Abend noch in ihre Wohnung begleitet. Am liebsten sogar, um dann noch die Nacht mit ihr zu verbringen. Aber er war in Liebesdingen kein Draufgnger. Er liebte etwas fllig proportionierte Frauen und seine neuste Bekanntschaft aus dem Single-Portal hatte es ihm nicht nur vom Wesen her, sondern auch optisch angetan. 
 
Es war nicht immer so gewesen, dass es bei solchen Dates bei ihm gleich klick machte. Oft hatte er eine solche Bekanntschaft enttuscht schon nach dem ersten Date wieder beendet.
 
Er berlegte, ob er diesmal beim Laufen sein Smartphone in der Gestasche seiner kurzen Sporthose mitnehmen sollte. Wegen der sommerlichen Temperatur hatte er keinen Jogginganzug mit etwas tieferen Taschen angezogen. Daher befrchtete er, dass er das Handy unterwegs verlieren knnte, und lie es im Wagen liegen.
 
Whrend des Laufens lie er auch immer gerne die Natur auf sich wirken und seine Gedanken schweifen. Vogelgezwitscher begleitete ihn. In der Ferne hmmerte ein Specht und ein Eichelhher checkerte, weil er vielleicht eine Wildkatze oder einen Fuchs entdeckt hatte. Fr seinen Kollegen empfand Helge fast ein wenig Mitleid, zumal er sich sicher war, dass ihm das htte genauso passieren knnen. Aber dann drngten sich die Gedanken an den gestrigen Tag mit Melanie in den Vordergrund. Ja, er knnte sich durchaus ein Leben mit dieser Frau vorstellen. 
 
Sie hatte nichts von dieser ehrgeizigen Agilitt seiner Ex. Obwohl er gerade dies an seiner Ehefrau anfangs so sexy gefunden hatte. Sie nahm die Dinge in die Hand, auch in der zwischenmenschlichen Beziehung und im Bett. So war sie privat wie beruflich. Dabei hatte sie die Grenzen flieend gesehen, auch in Bezug auf zwischenmenschliche Beziehungen. Insofern war seine Aussage ber das Scheitern seiner Ehe gegenber Melanie nur die halbe Wahrheit gewesen. Fr ihn musste die Welt absolut planbar und verlsslich sein, was sich durchaus auch mit seinem beruflichen Ehrgeiz in Einklang bringen lie, aber nicht mit der Art der Ehefhrung seiner Angetrauten. Wenn ihr danach war, dann lie sie ihren Gefhlen freien Lauf, auch auerhalb der Ehe. Schlielich hatte er die Reileine gezogen und die Scheidung eingereicht.
 
Melanie hatte ja auch bereits hnlich negative Erfahrungen in ihrem Leben gemacht. Beruflich war sie mit ihrer Situation offensichtlich sehr zufrieden. Bei ihr schien ihm alles berschaubar und vor allem verlsslich. Und genau das schien ja auch sie zu suchen und wrde es bei ihm bekommen. Eigentlich doch eine ideale Verbindung. Sein Herz machte bei diesem Gedanken einen Freudensprung, und das kam nicht allein davon, dass er sein Tempo deutlich erhht hatte, um mglichst schnell wieder nach Haus und unter die Dusche zu kommen. 
 
Warum sollte er eigentlich warten, bis sie anrief, fragte er sich auf einmal. Klar, solche Initiativen hatte er frher seiner Ex berlassen. Aber dienstlich war er doch auch gewohnt zu agieren. Warum dann nicht auch privat und gerade im Gefhlsleben? In diesem Moment wurde ihm bewusst, warum er gestern Abend bei der Verabschiedung von Melanie nicht seinen Gefhlen gefolgt war. Er hatte, wie er es gewohnt war, auf ihre Initiative gewartet. Oh, bin ich bld, ging es ihm durch den Kopf.
 
Erst jetzt fiel ihm auf, dass ihm normalerweise auf seinem Weg immer wieder mal Spaziergnger oder andere Jogger begegneten. Heute schienen aber viele das Kaiserwetter an den Strnden der Kste und auf den Inseln einem Waldlauf oder -spaziergang vorgezogen zu haben. Auer einem Spaziergnger mit Hund, der aber dann in einen anderen Weg eingebogen war, bevor er ihn erreichte, war heute wohl kein Mensch im Wald unterwegs.
 
Schlielich hatte er seinen Wagen wieder erreicht. Bevor er einstieg, machte er wie blich erst noch seine Dehnungsbungen. Hinter seinem Wagen parkte ein Lieferwagen, gegen die Fahrtrichtung mit dem Heck zu seinem Auto. Der will wohl nachher mglichst schnell wegkommen, dachte er, weil diese Art zu parken eigentlich seinem Empfinden zuwider war. Aber hier im Wald sollte ihn das eigentlich nicht stren.
 
Er hatte gerade die Fernbedienung des Autoschlssels gedrckt, um die Fahrertr zu ffnen, als er einen Knall hrte. Im gleichen Augenblick schoss ein hllischer Schmerz, vom Rcken in Hhe des linken Schulterblattes ausgehend, durch seinen ganzen Krper. Reflexartig versuchte er mit der rechten Hand das Zentrum des Schmerzes zu erreichen. Irgendetwas hing da. Es schien ein kleiner runder Zylinder zu sein. Schlielich bekam er das Ding zu fassen. Obwohl ihm irgendwie bereits die Sinne zu schwinden drohten, realisierte er, dass ihn offensichtlich die Kanle eines Betubungspfeiles getroffen hatte.
  
Ich brauch mein Handy, ich muss Hilfe holen! Er ffnete die Fahrertr und wollte sich gerade hineinbeugen, um nach dem Handy zu greifen, da wurden seine Arme brutal nach hinten gerissen. Mit der Stirn knallte er heftig gegen die obere Kante der Karosserie. Dann klickten Handschellen um seine Handgelenke. Es war das Letzte, was er noch bewusst wahrnahm, bevor ihm die Sinne endgltig schwanden.
  
 
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Kluntjesmord in Carolinensiel gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!



OEBPS/page-template.xpgt
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 




OEBPS/images/cover.jpeg
Kluntjesmord In
Carolinensiel

OSTFRIESLANDKRIMI






